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Vorwort

Eine Vortragsreihe zum Thema »Der Mythos vom göttlichen Kind«
führte mir eindrucksvoll Zusammenhänge zwischen einer Vielzahl von
Gestaltungen der menschlichen Vorstellungskraft vor Augen. Wer den
Zusammenhängen zwischen den Erzählungen von der Geburt eines gött-
lichen Kindes nachgeht, spürt: darin steckt Explosivkraft. Die mutterlose
Hainuwele der West-Ceramesen hat Verbindungen noch zur Jungfrau
Maria. Beim  wiedergeborenen Dionysos der Griechen zeigen sich Spuren
der schamanischen Urzeiten und Ähnlichkeiten mit der Gestalt Jesu. Das
in der Krippe liegende Schamanenkind Abaasy-Ojun verweist auf den neu-
geborenen Dionysos in seiner Krippe und auf die Krippe, die wir alljähr-
lich unter den Weihnachtsbaum stellen.

Die Vorträge waren der Auftakt, dieses Buch ist eine vertiefte Zusam-
menschau der Erzählungen und der feinen Verästelungen, die – Raum und
Zeit übergreifend – zwischen den mythischen Vorstellungen von der
Geburt eines göttlichen Kindes bestehen. Zarte und brüchige rote Fäden
habe ich zwischen den einzelnen Erzählungen, wie sie hier wiedergegeben
werden, verfolgt. Zuweilen erschlossen sich auch breite Wege von der einen
zur anderen Geschichte; manches Mal verloren sich die Spuren oder es
lagen unüberbrückbare Gräben vor einer dem heutigen Verständnis allzu
unzugänglichen Erzählung von der Erscheinung eines göttlichen Kindes in
der Welt der Menschen.

Einmal aufmerksam geworden auf Zusammenhänge, die weit über unse-
ren abendländischen Horizont hinausweisen, zeigten sich unerwartete
Spuren der Erscheinung göttlicher Kinder, die rund um den Globus und
von der Frühzeit der Menschheit bis in unsere Zeit führen.

Ich würde diese uralten Zusammenhänge zwischen mythischen Erzäh-
lungen der Menschheit weniger erwähnenswert finden und ich hätte auch
dieses Buch nicht geschrieben, enthielten diese nicht eine Art Sprengstoff,
der in der Lage ist, eingefahrene Wege unserer Vorstellungskraft oder auch
versiegte Quellen des Nachdenkens über uns selbst und unsere Zeit freizu-
legen und neu zu erschließen.
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Als Gestalt gewordene Sehnsucht reicht der Mythos vom göttlichen Kind
von den uranfänglichen spirituellen Erfahrungen der Menschen der Stein-
zeit bis in die heute lebendigen Weltreligionen; und wer die Uranfänge und
die verschiedenen Stufen der Entwicklung kennenlernt, sieht die jüngeren
Gestalten göttlicher Kinder mit anderen Augen.

Kurz gesagt: Göttliche Kinder hielten von frühester Urzeit an die Welt
und das Leben in Gang, sie versöhnten den Menschen mit dem Skandal
seiner Existenz – mit dem Bösen und mit dem Tod.

Hamburg, im Mai 2007 Renate Günther

12

725041 Guenther_MythosGoettl  17.08.2007  15:32 Uhr  Seite 12



Einleitung

Der Mythos vom göttlichen Kind
In allen Teilen der Welt finden sich Geschichten, die von der Geburt eines
göttlichen Kindes erzählen. Aus uralter Zeit stammen diese Erzählungen
und sind doch immer lebendig und jung geblieben. Was ist das Besonde-
re an solchen Geschichten, die von einer himmlischen Zeugung und der
ungewöhnlichen Geburt eines Kindes erzählen, eines Kindes, dessen Her-
kunft nicht allein von dieser Welt ist?

Meist sind es Kinder, geboren von sehr jungen Frauen. Es wird erzählt
von einer ungewöhnlichen Zeugung, einem ungewöhnlichen Vater, von
Gefahr und Verfolgung manchmal schon vor der Geburt des Kindes.

In allen Regionen der Welt werden sie geboren, manche sind nur regio-
nal bekannt, andere werden zu Stiftern von Weltreligionen: göttliche Kin-
der – einzigartig jedes auf seine Weise aber ebenso eine universelle mensch-
liche Erfahrung verkörpernd, eine Erfahrung, die nicht anders dargestellt
werden kann als im Bild der Geburt eines göttlichen Kindes.

Nicht allein das Christentum kennt die Erzählung von der übernatür-
lichen Zeugung und ungewöhnlichen Geburt eines Kindes; die Erzählung
von der Geburt Jesu ist im weltgeschichtlichen Vergleich sogar eine der
jüngsten unter diesen Geschichten.

Die Erzählungen von der Geburt eines göttlichen Kindes reichen zurück
in vorgeschichtliche, in mythische Zeit. Die Mythen sind die größten
Erzählungen der Menschheit. Man kann behaupten, dass alles spätere
Erzählen in den großen Literaturen der Welt sich im Tiefsten aus dem
Mythenschatz der Menschen speist. Schon die Mythensammlungen der
Alten sind große Literatur.

Die mythischen Geschichten halten fest, was sich nicht im Alltäglichen
erschöpft, etwas, das sich nicht in der einfachen Unterscheidung zwischen
wahr und nicht wahr erfassen lässt. Dabei sind die alten Erzählungen
bedeutenden Transformationen unterzogen worden. Einst wörtlich vorge-
stellt, haben die Erzählungen von der Geburt eines göttlichen Kindes sich
aus uralter Zeit bis in die heutigen Weltreligionen hinein bewahrt. Dabei
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haben sie immer ihre tiefe Bedeutung behalten, wenn auch die Heran-
gehensweise an die Mythen sich von Grund auf geändert hat. Wir Heuti-
gen sehen in den mythischen Gestalten symbolische Gestaltungen, die der
Interpretation bedürfen, um von modernen Menschen verstanden zu wer-
den. Sprachen die Gestalten des Mythos einst dem Menschen direkt aus der
Seele, so müssen wir Heutigen uns erst neu darum bemühen, sehen zu
können, welche Wahrheit sich in ihnen verkörpert.

In alten Zeiten, als es noch keine Schrift gab, die Erzähltes hätte festhal-
ten können, erschuf der Erzähler das Erzählte immer wieder neu.

Das gesprochene Wort war mächtig; so mächtig, dass die Vorstellung
nicht abwegig erschien, Gott könne allein durch sein Wort schaffen.

Mythen sind in diesem Sinne wirkmächtige, machtvolle Erzählungen. Sie
erzählen von dem, was sich durchhält und doch immer anders in Erschei-
nung tritt; sie erzählen von Mächten, die menschliches Leben begründen,
den Raum, die Zeit und die Dinge der Welt ordnen, aber die auch alles zer-
stören und Urzeitchaos entfachen können.

Menschliches Leben gedeiht, solange sich Gut und Böse die Waage hal-
ten. Immer wieder und wieder machen Menschen die Erfahrung, dass sie
dem Bösen nicht gewachsen sind und dass ihre Welt aus dem Gleich-
gewicht geraten kann. Manchmal ist Böses so mächtig, dass übermensch-
liche Kräfte nötig sind, um mit ihm fertig zu werden und einen Neubeginn
möglich zu machen. Das ist eine der Geburtsstunden des göttlichen Kin-
des.

Aber nicht nur, wenn mit dem Bösen aufgeräumt werden muss, ist die
Geburtsstunde für ein göttliches Kind gekommen. Seine Bedeutung liegt
nicht nur in der Entscheidung des Kampfes zwischen Gut und Böse, son-
dern grundsätzlich in dem Ereignis, dass etwas Altes zu seinem Ende
kommt und etwas radikal Neues beginnen kann: Auch die Entstehung der
Welt ist ein solcher radikaler Beginn, kein Wunder, dass in den Weltentste-
hungsmythen häufig göttliche Kinder erscheinen. Ebenso ist die Erschaf-
fung des Menschen ein solcher Neubeginn: wenn in den mythischen
Geschichten, die von der Entstehung des Menschen erzählen, der Mensch
nicht direkt aus der Hand der Götter hervorgeht, so kommt er zuweilen
als Kind einer aus dem Himmel vertriebenen schwangeren Frau zur Welt.

Die Mehrzahl mythischer Geschichten von der Geburt eines göttlichen
Kindes, die sich bis heute erhalten haben, erzählt von Kindern, die einen
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himmlischen Vater und eine irdische Mutter haben. Solche Geschichten
stammen aus der Zeit der antiken Hochkulturen.

In vorgeschichtlicher Zeit haben viele Mythen ihren Ursprung, die von
der Geburt eines Kindes durch eine göttliche Mutter erzählen. Und sogar
aus Steinzeittagen scheinen Mythen durch später neu geformte Erzählun-
gen bis heute hindurch, in denen das göttliche Kind geistgezeugt war oder
einen mythischen Vogel oder ein Urzeitwesen als einen Elternteil hatte.

Göttliches und Menschliches begegnen sich
Wo kommen sich Göttliches und Menschliches seit Urzeiten nah? Beim
Entstehen von Leben und an dessen Ende. In der Zeugung und Geburt
eines Kindes und im Tod. Unsere Sprache erinnert mit dem Ausdruck »zur
Welt kommen« für eine Geburt noch daran, dass hier etwas in die Welt
kommt, was vorher noch nicht da war. Nicht nur in den frühen Vorstel-
lungen der Menschheit ist dieses Etwas göttlichen Ursprungs.

Menschheitsgeschichtlich betrachtet ist es noch gar nicht so lange her,
dass die Menschen den Zusammenhang von Zeugung und Geburt ent-
deckt haben. Jahrtausendelang lag dieser Zusammenhang im Dunkel und
jedes Kind hatte einen wunderbaren Ursprung, es konnte ein Geschenk der
Götter sein, aber auch das Werk eines bösen Dämons.

Ein Hauch von dieser Vorstellung mag in den Geschichten von göttlichen
Zeugungen noch enthalten sein. In den bis heute überlieferten Geschich-
ten geht es allerdings schon recht handfest zu. Das göttliche Wesen er-
scheint, sofern es sich um eine Verbindung mit einer irdischen Frau han-
delt, nie in seiner wirklichen Gestalt. Die Irdischen sind dem Anblick des
Göttlichen nicht gewachsen.

Auch die Geburt geschieht unter ganz besonderen Umständen, nie dort,
wo die Mutter ihr Zuhause hat, sondern immer unterwegs und häufig sind
Mutter und Kind von Gefahren bedroht. In vielen Erzählungen stirbt die
Mutter kurze Zeit nach der Geburt ihres Kindes.

Die Kindheitserzählungen vieler göttlicher Kinder ähneln sich stark.Ver-
spieltheit, Witz und Ironie zeichnen diese Kinder aus; ihren Lehrern sind
sie von Anbeginn an weit überlegen. Zuweilen verhalten sie sich wüst und
ungebändigt und verstoßen gegen alle Gesetze, zuweilen eignet ihnen ein
besonders sensibles, mitfühlendes Wesen.
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